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Niederschrift 
Öffentliche Sitzung des Ausschusses für Regionalentw icklung, Verwaltungs- 

und Parlamentsreform 
DER STADTVERORDNETENVERSAMMLUNG 

DER UNIVERSITÄTSSTADT MARBURG 

Sitzungstermin: Donnerstag, 15.05.2003 
Sitzungsbeginn: 18:05 Uhr 
Sitzungsende: 19:50 Uhr 
Ort, Raum: 35037 Marburg, Sitzungssaal des Bauamts, Barfüßerstraße 
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Anwesend sind:  
 
Herr Flohrschütz, Rainer   
Herr Göttling, Dietmar  vertreten durch Frau Dr. Baumann, Petra 
Herr Lohse, Ingo  vertreten durch Frau Kaufmann, Anita 
Herr Wüst, Wilfried   
Herr Aab, Peter  vertreten durch Herrn Acker, Matthias 
Frau Brahms, Karin   
Herr Faecks, Fridhelm   
Frau Oppermann, Anne  vertreten durch Frau Mehnert, Ute 
Frau Schlüter-Böhm, Julia   
 
 
 
Für den Magistrat: OB Dietrich Möller 
 
Für die Verwaltung: Die Herren Michel (Fachbereichsleiter 1) und Sprenger (Referent des 

Oberbürgermeisters) Frau Stamm (Personalservice), Herr Dr. Stau-
der (Stabsstelle Wirtschaftsförderung beim Oberbürgermeister) und 
Herr Finger für das Protokoll 

 

Der Vorsitzende begrüßt die Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest. 

Protokoll: 

TOP 1 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 20.03.2003 
  
 Gegen die Niederschrift bestehen keine Einwände; sie ist damit genehmigt. 

 
  
TOP 2 Einrichtung eines Zentrums für angewandte Nan owissenschaften in Mar-

burg; Vortrag von und Diskussion mit den Professore n Greiner und Wen-
dorff, Philipps-Universität Marburg 

  
Zu diesem TOP sind die beiden Professoren Greiner und Wendorff, Philipps-
Universität Marburg, erschienen und berichten anhand eines Power-Point-
Vortrages über ihre Vorstellungen zur Einrichtung eines Zentrums für angewand-
te Nanowissenschaften in Marburg. Im Anschluss an den Vortrag erfolgt eine 
ausführliche Diskussion über die Perspektiven zur Anwendung der Nanotechno-
logie im allgemeinen sowie über die Möglichkeiten zum Aufbau eines solchen 
Zentrums am Standort Marburg. Dabei betonen die Herren Greiner und Wendorff 
ausdrücklich, dass es vorrangig um ein Signal des Landes Hessen zur Bereit-
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schaft über das Engagement für ein solches Zentrum gehe. Die eigentliche Inves-
tition sei dann im wesentlichen von der Industrie zu tragen, die bereits großes 
Interesse an einer entsprechenden Einrichtung zeige, da die Nanotechnologie 
vielfältige Möglichkeiten zur Einführung neuer Produkte biete. Aufgabe eines sol-
chen Zentrums sei es daher, die im Rahmen wissenschaftlicher Grundlagenfor-
schung an der Universität erzielten Erkenntnisse in konkrete Projekte zur Anwen-
dungsentwicklung für neue innovative Produkte zu transformieren. Zur Unterstüt-
zung eines solchen Projektes sei ein deutliches positives Bekenntnis seitens der 
Stadt Marburg wichtig, sofern diese ein solches Projekt am Standort Marburg 
wünsche. 
 

 Der als Tischvorlage eingebrachte Antrag der Fraktionen BfM und FDP betr. Na-
notechnologiezentrum Marburg wird nach kurzer Erörterung im Ausschuss nicht 
in die Tagesordnung aufgenommen, da mehrheitlich noch Klärungsbedarf geltend 
gemacht wird. Der Antrag soll daher in der nächsten Ausschusssitzung regulär 
behandelt werden, sofern er nicht in der nächsten Sitzung des Haupt- und Fi-
nanzausschusses sowie der Stadtverordnetenversammlung abschließend be-
handelt wird. 
 

  
TOP 3 Ziele und Maßnahmen zur Steuerung der Stellenp läne 2003 bis 2007 

Vorlage: VO/1336/2003 
  

OB Möller erläutert eingangs, dass die Vorlage eine Fülle von Daten zur Entwick-
lung der Stellenpläne in der Vergangenheit und die vielfältigen Aktivitäten zur 
Personalentwicklung beinhalte. Sie liefere aber keine Prognose über die künftige 
Entwicklung des notwendigen Stellenumfangs und der daraus resultierenden 
Personalkosten, da eine solche Prognose nicht möglich sei. Er begründet dies 
damit, dass die künftige Entwicklung des Aufgaben- bzw. Personalumfangs von 
einer Reihe von der Stadt nicht planbarer Faktoren abhänge, wie der z. Zt. disku-
tierten Zusammenlegung von Sozialhilfe und Arbeitslosenhilfe oder die noch nicht 
endgültig geklärte Frage der Zuständigkeit für die Grundsicherungsleistungen. 
 
Herr Acker erklärt, dass die Vorlage eine gute und wichtige Grundlage sei, mit der 
man arbeiten könne, die aber weiter zu entwickeln sei. Denn das Ziel, die Stel-
lenpläne der nächsten Jahre besser steuern zu können, werde damit noch nicht 
erreicht. Hierzu weist OB Möller darauf hin, dass aufgrund der im Vorwort zum 
Haushalt 2003 enthaltenen Vorgabe eine Aufgabenkritik zum 30.06. d.J. erfolgen 
solle, aus der sich ggf. ein konkretes Einsparpotenzial ergebe, das auch entspre-
chende Auswirkungen auf den Stellenplan und die Personalkosten habe. Er per-
sönlich sei aber diesbezüglich eher skeptisch, da die Stadtverwaltung Marburg 
unbestrittenermaßen nur über eine dünne Personaldecke verfüge, die kein nen-
nenswertes Rationalisierungspotenzial aufweise. Im übrigen müsse man auch die 
ggf. durch Umstrukturierungen entstehenden räumlichen Veränderungen berück-
sichtigen. Auch sei noch unklar, ob und ggf. welche räumlichen Perspektiven sich 
aus der Verlagerung eines Energieversorgungsunternehmens aus dem Standort 
Uferstraße ergäben. 
 
Herr Acker schlägt vor, aufgrund dieser Aussagen und den noch ausstehenden 
Ergebnissen der Aufgabenkritik die Ziffer 2 des Beschlusstenors dahingehend zu 
erweitern, dass der Vorbehalt der Stellenfreigabe durch den Haupt- und Finanz-
ausschuss "bis zur Vorlage eines Ergänzungsberichts im Sommer vorläufig" auf-
gehoben werden solle. 
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Der Vorsitzende stellt somit die Ziffer 2 des Beschlusstenors wie folgt zur Ab-
stimmung: 
 

 Der Ausschuss für Regionalentwicklung, Verwaltungs- und Parlamentsreform 
erklärt den in § 10 Abs. 3 der Haushaltssatzung 2003 formulierten Vorbehalt be-
züglich der Freigabe von Stellen bis zur Vorlage eines Ergänzungsberichts im 
Sommer 2003 vorläufig für erledigt. 
 

 In dieser Fassung wird die Ziffer 2 der Vorlage einstimmig beschlossen. 
 
 

TOP 4 Verschiedenes 
  

Es liegt nichts vor. 
 

  
  
Marburg, 16. Mai 2003 
 
 
Vorsitzender:        Protokoll: 
 
 
 
Fridhelm Faecks       Dieter Finger 
Stadtverordneter  


